
nelist kurzen historischen , hingrehisclien und niederländische 

Sitten und Gebräuche sebildcrnden, Bemerkungen. 

Essen, hei 0. U. naacker.. 

flottenuni, hei Adolplt Bitdokor. 

Auswahl 





Dir, diei zmn ,ITimmel aufgeschwungen, 
Den .schii,p,e,iii,Lohn dort hat errungen, !1;'[• 
Den Gott, durch Christus uns verhiess, : 
Die jeder, der sie kannte, liebte, 
Die uns zum erstenmal betrübte, 
Als (hese Erde. sie verliess, 
Um sich den Engeln anzureihen; 
Dir will ich diese Blätter weihen. 

Darfst du, Verklärte, aus dem Himmel . 
Hinschauen .nach der Welt Gewimmel; 
0, blickc:dann auf uns herab! 
Sieh trauernd deine Lieben stehen, 
Die,.glunbend an ein Wiedersehen, 
An.„dpiper.;Erden-flülte Grab , 
In Lieb' und Leid dein Bild erneuen, 
Und weinend doch sich seiner freuen. 



Der Tater und .derl'Schwester Pflichten;'  

Mit Worritlind''Thaten•'ztt verrichten, 

Wie fromineihlliest-  du : sie nicht! • 

Doch solltest.  dul. hach Gottes Willen 

Noch höheren Beruf erfüllen, 
Und auch als Gattin Mutterpllicht 

An mutterlosen Kindern üben, 

Und sie wie deine eignen lieben. 

Dem Mann, der deinen Werth erkannte, 

Der sich beglückt und selig nannte, 

Als thi ihm schenktest Herz und Hand, - 

Der mit den' beiden holden Waisen, 

Die liebend 'dich für immer' preisen, 

In dir die •Tugendreiche fand, 

Die ihnen für • die Frühverklärte 

Den herrlichsten Ersatz gewährte. 

Oft•werdeni'die'.bemoosten Sichen"'' 
Vort Stürmen; die den Fort 'durchs.  &eichen, 
Der jungen Sprossen ganz beraubt. — . 
Dann scheint der alte Stamm zu trauern, 

Als hoff' es, dass der Stürme Schauern 

Auch ihn, der zweiglos und entlaubt 
Dahin welkt, bald zu Boden drücke, 

Und einer Welt voll Sturm entrücke. 

Auch wir sah'il von des Lebens Wettern • 

Ach! manchen grünen Zweig zerschmettern, 

Der hoffnungsvoll dem Stamm'.entspross. 

Doch du, mit deinem treuen Herzen, 

Du heiltest stets der Eltern Schmerzen, 

Die, wenn ihr Arm ans Herz dich Schloss, 

In dem, was sie in dir besassen , 

Was sie 'verloren oft vergassen. • 



ta: 

Yir Plde ‚. 	• 

v -e 

Dein nahm Gott, was er ihm gegeben, 
Nicht dich allein, ein Doppelleben, 

Mit dir zugleich der Liebe Pfand, 

Und klagend steht an beider Bahre 

Der Gatte mit dem Elternpaare, 
Das letzte Kind an ihrer Hand, 

Die letzte ihrer blühnden Sprossen, 

In bittre Schmerzen ganz zerflossen." 

Kurz waren deine Erdenfreuden, 

Zu kurz fiir deine bangen Leiden; 

Ein Jahr kaum an des Gatten Brust! 

Da riss aus treuen Mutterarmen 

Hinweg der Tod dich ahn' Erbarmen, 

Riss fort dich aus des Lebens Lust: 

So schwand nach wenig seligen Stunden 

Das Lebensglück dir kaum empfunden. 

. 	e 	 • • 
Und ;wie entschltetst du?' 'Gottergeben, 

- 
e Eiiib.EligMearr 

SaIisudu, auf .Gmo"tiii;iG'itder g eliatrei7d7" 
'...‘...;hit)'erd: ei- 4-  - Und cilnn dietDei nen Oinvertraitend 

DiceSchiejef •semer3E«•iglteit.,et • 
• 

linöffniing :Tal I c;.  
t 

Im ewigetünchte dort zu wallen. - • 

Diel' fi ndeniwii 	dinra ör enW, 
Wenn`wir„, des l  - Er 1 ei am s Stimme  Imme huren , ' ...!"1. 	?‘ . •

. 
. 	 . „ 	• 

Zu seinen) -Triedent'einzugehin. 
Odn'n I ässet • di 	u;./ Engel gi eiChe• "1  

Gott  ns 	se n 	 " 
11:lit. allen beben wieclerschn ., 
Ja, dort.,-,Wo alle .Schmerzen schwinden, 
Dortiwerden—twir dich 	d int ! 

— 

••• 

ea, 
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teelhi 	. 	• 	• •it••••.t,  • 	• • 
n  

re.• 	 „i. 	.• 	, 

..tegitt. eire 4.4.v; Nr•It'rn 	‚4•••••• • #:;“.. 	;, 

fc7.4tmietz,istkeiv::.,,,itit.e0;14..k..43.  :6_1;4 	-tit. 	t 

1r-ei 
;icstri- 	•17;' 

h 	,d ni4iesem ltdritten"; und letzten •Theile der -Auswahl 
3  ni.ederländiselier )Gedichte muss ich.", den Leser bitten, • 

Je‚ sich i• dasi:über:den‚i dabei von' mir.beabsichügten ZWe'ck 

4 den -Zyzecipnider.• bcidenl,.erstene:Theile 'Gesagte 
-ziau;‚yergegenWärtigen: .:7; Ich t;maclie, nicht den entfern-
stesten , Anspruch :aliinichtert zu gelten ,*cl un& habe l.nur 

Bahn4;za eineintän-Weinschlan'dtneeli tunbebauten 
. -4; littererißcheniWelde2öffiient.Wo112;‘,t•auf •••- deni;•-: wenn 

	

r,deravo•n 	gelieferte yersuch :Anklang - findet ,bge- 
chickterc •Arbeiter gewiss reiche.Ausbeute',  entdecken 

‚werden.: Die • Kraft» der Reichtlium und die 'Eigen- 
' 	• thumlichkeit. derkniederländischen Sprache !lernt • man 

nur .vollkländig aus-ihrer 'Poesie (kennen daher denn 
* auch vorzugsweise ‚, zu allen Zeiten in diesem kleinen 

Lande die.; biwciikunst ,tverhältnissmüssig -weit 'mehr 
wie ip Indern'. Ländern 	worden ist ,7,,und da- 
selbstt schon'Irclichrfunf schön • zuleiner Zeit blühte, 
in.Welcher.  Deutschland ::nichts ihr Achnliches , aufzu-
weisetV verme.chtegJedem: Unbefangenen drängt sich 

,,d ah er•unwillkührlich "die • Frage auf: warum wird in 
funserriVateriande nicht allein 	niederländische Lit- : 	• 
ieralur, .derr:Frankreic,11 und- England Autine'rksamkeit 



Dies "geht, aber eicht.; 'denn ein Volk, dessen Ge-
.sckiclde. pp n.ft ist,- wie die, der Germanen das die 
,Römer nicht minder, wie diese beschäftigte, das Jahr-
.hunderte in fast. ununterbrochenen Fehden • und Hric-
.gen lebte; das:  der Welt das. heimische Beispiel gab, 
:was Freiheitsliebe tind Austiger gegen die. 'grösste 
lUebermacht yerrnng,r .das den, mächtigsten Reichen zu 
_Lande und zu. Wasser siegreich die. Spitze bot, lange 
.die Herrschaft .über ajic Meere führte, über ein Jahr-
hundert den .Welthandel. • allein hetrieb, die Politik 

ballet. Staaten leitete 	 'die Schätze, der 
.Weli in seinem Schosisse häufte, grosse _Männer in 
allen Fnchern aufweisen,louip r in Wissenschaften, 

‚Künsten und Gelehrsamkeit. mit andern Völkern nicht 
‚allein gleichen, Schritt._ blett„ sondern ihnen selbst 
smleuchtete,: .eine reiche ,hräftign _und. ausgebildete 
Sprache. besitzt,. ja, ,seine ,Ursprache in einzelnen 

,Volksstämmen. erhalten ..bat;. das .seinen Grund und 
Boden mit Anstrengung dem Occan entriss, und täg-
lich noch um.  dessen Erhaltung mühsam mit den Wo-
gen des,Weltineeres:,Itampft; ein Volk, dessen Be-
triebsamkeit, Sparsamkeit, Ausdauer und Emsigkeit 
.von jeher die 'Bewunderung der Welt erregte, ent-
sagt, wenn auch-klein, seiner Nationalität nicht, und 
verdient 'gewiss,' dass' man sick mit dein, was es in 
wissenschaftlichen Fadlern'geleistet hat' und noch lei- .  
.stet,,yertrautcmache, eine für den, Deuts.clicn uni so 
leichtere Aufgabe, da die Verwandtschaft beider Spra-
chen' die'Erlerifiung .  der niederländischen so leicht - 
macht. 

•••••-•••••••••er 

' 	• - • . 

'widmen .und deren gute Produkte- sie in die ihrige. 
übertragen,-ganz vernachlässigt, 'sondern • Selbst, so.  

• wie..das-Lnnd. med.- die Einwohner von' vielen.„Deut-N.! 
sehen auf 'eine höchst ungerechte.  Weise. geringsohä; - 
tp.end..und wegwerfend behandelt? - Die. wahre Antr..- 
worti, auf "diese.irage lut,beileh 	Sehlusie .cles 
Bandex.dieses:Werites .,pgebee... Es geschieht,-  weih',. 
Man-. es.  iingeStrafti .. thun.•?kanii;.•denn, Wenn mich,..dirl 

I;Nde'eländert: die' zähelehnt tind'Sk1/1:11111.4 
1.7 ,Mitrli.tüte-wideijägtz,..s.o.:aführt.dies..dtis:';cletilsate• . 	•. 	• 

<rPlibuiltuzi 
ieltn.,...iiiidi'Lititerattit;jig Ltekpaliktid. keine;.. 
pns.: unitivoli» Likengifinit-dt.,- 

ii4iijdnin1134ft.f... Mei 'also',  Gfalienideig6ideäteit,...-Mhd-
iidididigepeldrinekpistkli:AnSfihtdti,..-unILY,Örtirtliel/k.äherTi.  

.HuiisicbtcninerkWiiieigedtaridriNdlt 
-V41141blnibeuadstgiewürzelt..;,..dirilirale4obrtlieltHänd: 

".;..94ri4hligkeltr:rlirgen6nachgenti4s'An. unit,o'ffeit;ietekt 
‚, 	_••ßinulerbar.); 	,sneht.dn(Detiaclildritliffeen 

sinlehen" 
ials:imul:dettiachenSta'audeehdendrbetraelitgit; 

.‚sißt.t-  4111sagAtelln;&, 	 lkike 
-thfunlinh4FISPind111.11-.11114;..Lätttriittir 

Ad I iliejeChbit:la usättics t•Ini.":"Iteilit,  :er sich * 

-bidrzn, 	 7:.W.01:( :ü:"arr& klugL Wirce;lsfth. 
dditnittlent:selle:tri; 	 5-danter 19res •••;•.' 

,..;inöglioli.4.•daPJ.rium 7 .iltifrigiff.. 'Seinen' tkiPlutigett-fai ?' 
-litterdriinherh Fache ..atie mit Y eigen AntlijuitiiP, tind?nut: r '. • 
taine11-eilydniW'n1s.Leilie.•Versciliofleiten.'1beseliiffligt6. 
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Ivundeiiir VärdWiligmbiribrififebCrtr.agting'iniahches 
.sdhöneifGeillätTitirj‘rdrinfisellia,Idehe 
wi' ibi'&i4Jj& iii1i1ikliähgs iSt 

:ZlibieiStürlän 'und ohne 
'die.-1Viagikatitiligltste'‘'Veiti'errting9.ifeirdeidSchiefi,dpiä.: 

ti.idi;'VvieidCrz•  
'hen: Ioiy 

'duiclindieightlitlinliteiietteiniancund lycliel  Freiheiten 
SeineeSprikhä).. sichyleiältVun Ungez‘vungeit °weg!, 

ldgr5Y.R.U.i.ificlie.tVu"iiLitul:idi'ävliinhälülflielisie Art 
einherstolperighüuidznusS seiner Spraelidie guinitiaL 

Sreltön-
ireitrunilkdäfeltdiifqe-idesi'hitlistGrtdfaukiniiClitl,L";iiir'lei- 
hiigehrids.sgeh 	 wokciü'nuri'ukar 
silär?NfddbiliiiderifsClbSiteetWa'SeltüiiSteltY7diit."..Wiirde"tin-
iliez!Zveifeit, 7-'s*.ikalillseililth &kör n'tinktaF; 1 

d?i• einuvr •nrcet 	 tit 

Ihkiltinch 4fern"drni;'imöglicl;en'-'1Torwurf icliC;er1  Leser, 
'dass hell hämlich"so wenige von den- 'Jetzt auf hinhext- 
-1rd! ••-',"  Ir4pJ.,jjJ Iljj eitI0/1911 '1191 it:(11 ;110 1". 

“Iji • ".)i Ein , paztv.pcispielcl 'werden hinreichen; ldicses.' ZU• • 11C, 
"ui) .u. wcispy.r.,4iii;,0Fig.i.iinle,,A, 	jdeinersten .Bande,ilicser 

, 	Auswahl 'gegebenen .Vollisliede, der Niederländer ..vech- 
""913:2 i's'elt1lUiln "Se1111;ise l.jCtIC'r'St'ioph« diis 'Wort' F.iirSit 

a 1:erla nd.. Wie, wäre es aber möglich, diese Schön- 
'I mau/ buil rde'Sr örigikars'rins,D.eut'schen'h'eizillielialten Tund auf 

Ineddsliwo-ri 	ist 1;viCi• • passende' 	 finden? 
112hhh•Vtrie'.21Viii•dgitnn'dSidiehönenvundl inelodischer«Gedichte 

''der h vorletz ten 
tvolallilingende;'!fliesiende, ungc-

mhul'h'zstlungen.d)  Ileiink'derhbaleny  erst‘ent'Doltylens'in 'einer 
.14(t' u'deillichcn".17C17crtiljuUg 	 Ori- 
, 	ginal IdirrCliiiii‘i libi:cichou'deUinrb.eitung • zu'Ci-hallen? 

XIV 

Rat'gelehrte 'vorurtheilsfreie', deutsche klfunst-
'richtdr entscheide.:nach den ihm von Mir 'vorgelegten 
'Wehen ilnidderliinaischei PdesiCV obi 'diesert  Zweig ' von 
'Nicacilands'iLittdratur 'nähere Prüfung' 'und 'Rearbei-
'.Cung I v.erdienci'i'Dies ihm ( zu'' dies.  em Zwecke !angebe- 
ienen iDiehlistücke '• sind »mit'Wenig 	 theils 
- preisgekrönte thell&ssolclie taiüinnganz I Nied erland 
'als 41i'den'13essern-  Gier'gefeiertesteh Sängers *)nge-
hörend,' anerkan.ne  werden'', und Wend'atielewie' es 

'bei '1.1cher.  setiungen von1  Gediblachf,"- ielbstr i. von 'Mei: 
'sterhände4 Wol . inimerlder "Fall 	diei.M.st!: und 
'Gediegenheit 1. des Originaml lseidet;'• was 'hei' meinen, „ 	 . 
gewiss  enocli viel "zu- (wünscheOübrig lassenden Wär-
'suelieeih'idi Mängel 'vege.niimbeiWeifelt ;stuft.) findet, 
soHvird der billige,' Beurtheilei,-; Wenn Wie ;ich 'hoffe, 

meineg'Arbeit 	iidurdiaus- ganz misslungen ist, 
rdsiels,  soviel darintlinden"," i als eri. bedarf uni' seine 
'Ansieht Egber") niederländische Ifdesie aussprecheirzu 
können:,  

-971  Deiteii"meindirLesei;v:Welche, mit ' Niederlands 
Sprache 'lind Dichtkunst; Vertrduty sichLinit .  Recht ver- 

i •• 	 • ••• 	 •. 	,111 

Ich' habe Sie Seils s' den't'Verbed`der Dichter :selbst, 
/11 • ,ItLeils raus; folgwurm Werlim.genommen: nat. 

1) Zeder, cn Letterhandke Letsen.  ofilloendezing.  

DTiZle;:s‚ir ar•fr23eiet 1,1°,5,r1sArilfr 

.gi 25Slocidetirvau7neder1andselnliclithunst 'door '0. 
ki(e -Oswer:lova ediA.;:f..hqsulrager. .2.! Aufl. • 1834.'',I 

lit 

	

	 iiit role;.nedeilandsche 1niehters,...4er 
17., 19. en 19: Euer/ slOor 
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den ,niederländischen jüngere Dichtem, die zu gros-
sen ,gp9rtpngen und Hoffnungen berechtigen, gebe,' 
glaubtedlph durch die Bemerkung beseitigen zu könr  
oco, dass ich, für das deutsche Publikum schreibend, 
doch wo! vorzogsweise., Dichtes wählen .musste, die 
ephy,e.öer, t  seleut  einigermassen in Deutschland . be-
kannt.;  waren, , oder über., dömn ,Lcistungen , man sich 
io, den. I•yercii, des t  bei  uns ; locht .uobekanntGn nie-
derlänslisoben , Gelehrten., N... G. van Ka mp en (siehe 
das Vtonvret,,destorsten Thcils dieser, Auswahl) näher 
MGlisen kann - 	• by. "00 	', :t  
_ fühl .,!lem ,  so „gediegeom als ;uppartheilscheu Aufr  
satz„überi,die,rdederländischdt,Lnesatte , 
schen.,,Jalebüchern 	,840) „1 dep durchAnehip 
Arbeit hervorgerufen zu haben ich als ‚ihr: grösstes 
Verdienst, betrachte,:  sagt, der Beurtheiler derselben, 
dass es zu wünschen wäre, wenn ich mich vorzugs-
weise mit Debertraguodülteresmiedosländischey,Dicht-
weo ; beicleftiigt.t hättp, ein Wunsch iden der Rer  
Gensent meiner 'Gedichte im Literaturblatte zum Mor-
genblaue (iliirz11840) ebenfalls 4  ausspricht. • • Da in-
dessee"der geehrte ' Verfaiser dest 'Aufsatzes in den 

ahrIA 9)1 er n , d !e .Stellungt wiltregt, 11,,4es ; ichtibetsach- 

i„„Und nun-vollends ,Stüche, ‚wie die i ..,Uitvaart (Grab- 
t „,i„„t  fahrt).. von Ililderdyk , wo jede der drei Strophen von 

20 4eilcn,) sechzehn' , gleichlautende 13chne darbietet, 
, und., das, ganze Caladj.so treffend 4  das Grabgeläute 
der , Glocken I nachahmt. „ In :welcher Sprache, ausser 

. 

	

	je!, niederländischen, lisst, sich so • etwas..Itervorbrin- 
i.,( • „,gcn,f,„olme die. Sprache au( das, jämmerlichste •zu mar-

tern, was«liefern, durchaus t  nicht ,tbut? 

tetffiuZiveiöenld;rerTange1, "nämlichrodie 'des leinfachen 
P  be-

achtenKiztvielleichschori" selbst aneinetze)  gebende 
AnlvdA 'dinzatiserdeduart1'111A ew 'die' wöPkeine ran-
.derelfifiedidelefelisdin4:kine 	lielr,cheinfaelier 

t 	 .) • f  r Dilettant, mir nm die' zu einer zweekeäSsigen't den 
ger-d-chierfeinfold'eriedeedentsirecheideed Auseahl 
auidenfllLenni'edcrländisehcmfDiclitern"nöLhigen 'Ii-
ieraris&7?f 'Justeriadelund p"detisclenuiCenntnisse 
Stran?» dalini•ileiclitlAliiigr- ilTe e tlein -könnte Unter-

lein;ini'lenaneten''Ffit 
.cherl"beediuteSier etien'Tdanjivärdi edier  Sache ;1min-
de-r schwieerid'ifiirwmichlih'iddin"Fa-clf 'ist' die" Poesie 
nicheadarenfllbie ichtl'auclnur I'versuchsWeisednrin 
'aufgefriteeiend lwürdn‘i'es-l'auchu,geeis?-gleich'tv..er:- 
.1asion 1halen-v; Zin 	jeeinst ideli i_JrtliGild-eübrear 
'ireineteiSicedVerSurche 
nöch1  eine' kleine 'Strecke' weder 'zu beeandeln," in -dir 
Hoffnung, den von mir beabsichtigten Zweck:1)1/W-! 

- merksamkeit 'auf -die niederländische.' Literatur und 
'Poesie zu-  renvecl 	 ;1)i-etsesnisl. ge. 
schelren und 'di6 Minn Fdiiiuevol iden Hallisich-dn'YJahr-= 
Iiicliern`'gebro'clien3 billigivalso',11Pdassl  ich *jetzt» nun 
'ich lmeinet)mer, gestellte 'Aufgabe 'gelöset • delie, abtrete. 

Wasldeerpiesaischenr1Theil mends'A-uswilir die .( 	, 
' Bemerkungeellzul verschiedenen" I  Gedichten betrifft ‚"so 

'habe riehtnmich!.  über' 'dessen Ten d enz sdion na Vor-_ . 
;:erte zieh 2;.,11en9, ausgesprochen, muss „aber die 
.Leser:bitten , piden ataasstab 'des' darin Gesagten nur 
mit Vorsicht anzuwenden, und ihn • nicht"immer da 



• 

gebrauchen, zu wollen, ,wo die, Niederland . durchflie-
genden -Reisenden gewöhnlich ,nur hingelangen , 
auf. der Oberflüche, denn diese ist,'..wenige Nuancen te 
abgerechnet, wel bei allen ,Völkern -sich ziemlich 
gleich ,,. da • der ;seit 25, Jahren so , sehr ?gesteigerte 
:Verkehr .; sie „immer, mehr , ebnet dabei auch für. Nie-
dertand besonders rberfieltsichligt, werden muss; ; dass 
der t,20,«Jahrorlang,i'dert t herrschend gewesene', Ein-
fluss ;Frankreichs ;nicht ohne. bedeutende Wirkung ;auf 
die„, Natiertekt ider.  4iederländer ,ibleiben konnte. 
ßentjenigcn .dalier„;tler Niederland bloss besehen will, - 
empfehle ;ich i das, 1830 „erschienene, zu , diesem Zwo-
eke.,ganp, verzügliche, Handbuch 435,1 in Tdein er alles 
Anden , wird, Iwonach .er, vergebens in ,meinen Skizzen 
suchen möchte, die „vielleicht , nur; einiges, Interesse 
für,. solche>, Reisende ;Aarbieten , welche die Individua- 
lität, 	Eigonthümlichkeit, ‚das „Cha'rakterisirende 

‚der ..Niederlandc.,und ;ihrer. Bewohner,ikennen, lernen 
onN 	 %i!it traf trilo 	- 

t,f„t  .Wohl ‚weiss, 	 miryon ;den Nieder-. 
hindern „die;  ihr..1 .11and rund Volk , als , den ;Typus , der 
Yenreiflichholt, anschen , And die; in ,vollem tErnste 
iverlangen „Im'a-n'isolle,»ur.,2,dos pule beider „rühmen 
und , preisen, ;  das,,Illangelhaftellund 4  IfticaliOnlillölle 
itlicri iverschweigen , *Vorwürfe/  zuzielicl„,werde, 

I gelan 4zu.1  haben ; „denn leider,1  giebt ',es 
._dort .auch i  streuseih nlieha:geschöpfe, welche :da glau- 

jih 	Holland Bandleelehlcin:  für 
im tuleicht und:schnell zürecht finden avallen.—ltoblenz bei 
ab 	 tr 1830. 	t frei urs'ilif Ut 	ST«,  bin 

- r 	71-e. 
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hen ,atlaSS,;b5venn ;sie inur, ihren; Kopf, im rStrolte:,verT 

- bergonstestmem.salion ,otkein i;  anderer I  auch.;  etwas 
sieht.wipaviicht indessen tbless,tdas sage, hm as ich , aus 
eigenertrAnschauungiund•Erf-thrungt als wahr erk-innt 

*rin& 	
d 

habe, ttalich meineltVerliebe fürrNiederland und: sei, 
Weri 

nekt1.4eaginer bertkeinerri,Gclegenheit Verhehle , /A SO 
- 

IginubeliehYtirtferen rEcifall°,des ?unparthciischen 
, 	.urtheilsfroi 21engenen t Prüfers , ; nach (. dem 

i'elLitileintgrlarigirosajmehr,theffen . zu ; dürfen, da 
1 	efernitinrvellstälitdig-  Ritien geinidda e- 

dorlanhiantwarteritizu-oyollen ,It'nur;  einzelne; illaterikt 
Len '.*Sfdazutliefere,x dielgehörig ,yerarbeitet,igewiss 

ScliiitiCn «auf *dieses 
Gemüldine werfetitwer'dent,;d7SS-e-n'fiallgerÄnfertigung 

-.10,4440-; 	• 4.44.441.N• 	ihr :4 V 
um SO r wünsöhenswerthewst, rfda 	 nach 
einem 	°Jahrhudert yiol,schwieriger;,sein könnte,‘ 
als gegenwartirt denn tdiü dort. statt gehabten. vielen 
Sthatsveranderungen welcha'"Niaderland 'durch die 
aristekr.atischen , ;oligarchischen und:demokratischen 
Phasen 'republikanischer; Formen und • durch, die Ina- 
narchisWe 	-desio-iiijelie;• mit 'wennauch nur kur- . . 	, 
zcm Verluste seiner Selbstständigkeit in die consti-
tutionelle,, königliche ;Regierungsform „unter, den Zep-.. 

it:47..nnti.whi 	to I^4 	3'1101;.• ‚11, 
Eit:4Colchcs zusammenhängendes ganzes lVerh über 
Niederland .  zu bearbeiten, würde ich bei iden mir  

."4 
 

Gebote/stehenden Mitteln wohl haben unternehmen • 

liönnen: im; les >aber wahr; getreu; interessant und doch 
. der Census.' schmackhaft zu machen, würde schwierig. 

scin."„, Dartun habe ich es bei einzelnen Bruchstücken 
bewenden' lassen, hinreichend zur Erörterung einzelner 
Gedichte' 
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ter des früher von einer die Macht in die Hände be-
kommenden Volkspartei verbannten, fürstlichen Stam-
mes der 'Nassauer geführt haben, mussten wol in 
Verbindung mit den durch nachtheilige Erlege, durch 
innere Unruhen, durch die amerikanische und fran-
zösische Revolution und durch den Aufschwung Eng-
lands bewirkten, grossen Umwälzungen in den politi-
schen und merkantilischenVerhältnissen der Niederlan-
de einen so bedeutenden Einfluss auf die Nationalität 
dieses Volkes ausüben, dass man nur mit Mühe im 
Niederländer der gegenwärtigen Zeit den aus der er-
sten Hälfte des IS. Jahrhunderts zu erkennen ver-
mag. *) 

*) Ich kann nicht umhin, hier eine Bemerkung einzuschal-
ten, die Beachtung verdient, weil sie nur auf den Nie-
derländer anwendbar ist. Welches Volk würde wo), 
svenzt es in seiner illacht stände, freiwillig  in den Zu-
stand zurückkehren wollen, in dem es sich vor 20 
Aaliren et na befand? Gewiss keins; denn wenn auch 
jetzt viel Voll der guten alten Zeit gefaselt wird, so 
sind es doch höchstens nur Einzelne, die den Wunsch 
darnach im Ernste aussprechen. Die Niederländer aber 
würden sich gewiss , nä %neig 	 alle dafür 
aussprechen und sehr gern Ina ih rein Flor die Gehre-
ehen dieser Zeit zurücknehmen; denn letztere wurden 
von ersterem bei weitem überwogen. 
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